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FFC KK 


Die Franzoſen in Yahbomen. 

Seitdem die Franzoſen in Verfolgung ihrer großangelegten 
weſtafrikaniſchen Colonialpolitik auch an der Küſte von Ober⸗ 
Guinea, ſpeciell am Golfe von Benin, feſten Fuß gefaßt haben, 
find fie wiederholt mit dem kriegeriſchen Negerſtaate Dahomey 
in Conflikt gerathen. Die bewaffneten Zuſammenſtöße zwiſchen 
beiden Theilen, welche ſich alsdann ſtels entwickelten, hatten in⸗ 
deſſen bislang immer keine endgiltige Entſcheidung gebracht; 
ſie ſchloſſen vielmehr gewöhnlich mit einem „faulen Frieden“ ab, 
den alsbald neue Kämpfe ablöſten. Der gegenwärtige Feldzug 
aber, den die Franzoſen ſeit etwa drei Monaten gegen die Da⸗ 
homer führen, iſt allem Aaſchein nach beſtimmt, die lange 
Rechnung zwiſchen beiden Parteien definitiv zu begleichen, und 
zwar zu Gunſten Frankreichs, denn in unerwartet raſchem Sieges⸗ 
laufe iſt das von dem umſichtigen und energiſchen Oberſt Dodds, 
einem Mulatten, befehligte franzöſiſche Expeditionskorps bis in 
die Nähe der feindlichen Hauptſtadt Abonney vorgedrungen, nach⸗ 


dem daſſelbe am 10. Oktober Sabori, die letzte Vertheidigungs⸗ 


ſtellung der Dohomeyaner vor Abomey, kampflos beſetzt und 
alsdann die Armee Behanzins am 12. Oktober nochmals ge⸗ 


ſchlagen hatte. Ob dieſer Negerfürſt nun einen letzten Verzweif⸗ 


lungskampf wagen wird und mit den Trümmern ſeines berühm⸗ 
ten Amazonenheeres und den Reſten feiner männlichen Streit⸗ 


kräfte die in grauſigem Schädelſchmucke prangende Hauptſtadt 


vertheidigen, oder ob er es vorziehen wird, in die im Norden 


ſeines Reiches ſich ausbreitenden Sand⸗ und Grasſteppen zu 


flüchten, das dürfen wohl ſchon die Meldungen der nächſten 
Tage lehren; auch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ſich König 
Behanzin feinen ſiegreichen Gegnern auf Gnade oder Ungnade 
ergiebt. SL 
Jedenfalls kann an der bevorſtehenden Einnahme von Abomey 


durch die franzöſiſchen Erpeditionstruppen nicht mehr gezweifelt 


werden, und mit dem Falle der feindlichen Hauptſtadt wäre der 


Feldzug der Franzoſen in Dahomey aller Vorausſicht nach vor⸗ 


läufig beendigt. In den Pariſer Regierungskreiſen iſt man be⸗ 
reits entſchloſſen, Dahomey aus der Reihe der ſelbſtſtändigen 
Staaten Afrikas zu ſtreichen, nur ſcheint man ſich noch nicht 
ganz klar zu ſein, ob Dahomey nur unter die Schutzherrſchaft 
Frankreichs mit einem franzöſiſchen Reſidenten in Abomay 
geſtellt oder ob es derart den franzöſiſchen Beſitzungen 


in Weſtafrika „angegliedert“ werden ſoll. In dem einen wie in 


dem anderen Falle aber wäre es natürlich mit der Selbſtändig⸗ 
keit dieſes auf der Grundlage eines bis zum Aeußerſten gehenden 
blutigen Abſolutismus ruhenden afrikaniſchen Staatsweſens für 


immer vorbei, worüber man vom Standpunkte chriſtlicher Cultur 


und Geſittung aus nur Genugthuung empfinden könnte. Denn 
Dahomey, das ſeit dem Anfange des vorigen Jahrhunderts 
beſteht, iſt durch die unerhörte Blutgier und Grauſamkeit ſeiner 


Herrſcher und die ſcheußlichen Maſſenſchlächtereien von Menſchen, 
welche jahraus, jahrein in Abomey ſtattfanden, durch ganz 
Afrika berüchtigt geworden, und wenn es jetzt in Folge des 


jüngſten Krieges mit Frankreich aus den Reihen der ſelbſtän⸗ 


digen Reiche Afrikas verſchwinden ſollte, ſo wäre ein ſolches 


Schickſal vollauf verdient. Die Annerion von Dahomey würde 
daneben der Colonialpolitik Frankreichs in Weſtafrika ſelbſtver⸗ 


ſtändlich gewaltigen Vorſchub leiſten und vor Allem die Herſtellung 


einer directen Verbindung zwiſchen den franzöſiſchen Küſtenplätzen 
am Golfe von Benin und den Beſitzungen Frankreichs am Senegal 
ermöglichen. 

Indeſſen muß doch noch ſehr dahingeſtellt bleiben, ob den 
Franzoſen wirklich eine dauernde Beſetzung Dahomeys möglich 
ſein würde, da hierbei die für europäiſche Naturen geradezu 
unerträglichen klimatologiſchen Verhältniſſe Dahomeys eine maß⸗ 


— 


Dienſtag, den 18. October 


SEINEN 


gebende Rolle ſpielen. Namentlich in der bald beginnenden Re⸗ 
genzeit dürfte es für einen Europäer, auch wenn er ſchon längere 
Jahre in Afrika gelebt haben ſolte, kaum möglich ſein, in jenem 
Gebiete Weſtafrikas auszuharren und wenn die Franzoſen längere 
Zeit auf dahomeaniſchen Boden weilen werden, ſo werden ſie 
zweifellos die unheilvolle Einwirkung des Klimas von Dahomey 
auf ihre Truppen bald ſpüren. Vorläufig jedoch kann die fran⸗ 


zöſiſche Regierung durch den Waffenerfolg des franzöſiſchen Expe⸗ 


Fall hat ſich als ein Irrthum erwieſen. 


ditionscorps in Dahomey einen äußerlich glänzenden Triumph 
ihrer weſtafrikaniſchen Colonialpolitik verzeichnen und wird ihr 
derſelbe angeſichts der am 15 October ſtattfindenden Wie⸗ 
dereröffnung der Deputirtenkammer vermuthlich recht gelegen 
kommen. (Dahomey iſt zu ſprechen Dohöme, mit dem Tone auf 
der zweiten Silbe.) 


Dagesſchau. 

Dem Deutſchen Reiche droht der Verluſt eines ſeiner 
erfolgreichſten und erfahrenſten Vertreter im auswärtigen diplo⸗ 
matiſchen Dienſte. Es iſt dies Herr v. Brandt, der deutſche 
Geſandte in China, deſſen kürzlich ſtattgefundene Verlobung mit 
einer Amerikanerin, Miß Heart, Herrn v. Brandt eigenthümlicher 
Weiſe zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches veranlaſſen wird. 
Herr v. Brandt hat nämlich die kaiſerliche Genehmigung zu ſeiner 
Verheirathung nicht erhalten und zwar auf Grund einer Be⸗ 
ſtimmung, welche die Vermählung deutſcher Geſandten mit Aus⸗ 
länderinnen aus politiſchen Erwägungen verbietet. Da Herr v. 
Brandt den Beſitz von Miß Heart dem Verweilen in ſeiner 
diplomatiſchen Stellung vorzieht, ſo ſieht er ſich nun wohl oder 
übel auf den Verzicht auf letztere angewieſen. Der genannte 
Diplomat hat aber im Verlaufe ſeiner mehr als 20jährigen 
Thätigkeit in China dem deutſchen Anſehen und den deutſchen 
Intereſſen in dieſem Lande, die mit jedem Jahre an Bedeutung 
zunehmen, die hervorragendſten Dienſte geleiſtet und es dürfte 
darum ſehr ſchwer ſein, für Herrn v. Brandt einen geeigneten 
Nachfolger auf dem Pekinger Geſandtenpoſten aufzufi den. 

Der Finanzminiſter Dr. Miquel iſt ſeit Freitag infolge 
einer Erkältung erkrankt, und liegt zu Bett. Das Unwohlſein 
wird hoffentlich bald wieder vorübergehen. . 

Im Berliner Hofbericht wird jetzt in beſtimmter 
Weiſe mitgetheilt, daß nichts von einer Reiſe des Kaiſers nach 
Yulareft, die von einem Berliner Depeſchenbureau angekündigt 
war, bekannt iſt. 

Wie die „M. N. N.“ hören, hat der Widerſtand 
Bayerns gegen die Pläne der Reichsregierung in 
Betreff theilweiſer Deckung der Koſten der neuen Militärvorlage 
durch Bierbeſteuerung dahin geführt, daß man von der geplanten 
Erhöhung der Bierſteuer wieder abgegangen iſt. Ob das zu⸗ 
treffend ift, bleibt abzuwarten, denn es iſt bisher nur bekannt, 
15 1 bezügliche Geſetzesvorlage zur Begutachtung ausgear⸗ 

eitet iſt. 

In Hamburg ſind am Sonnabend amtlich gemeldet 17 
Choleraerkrankungen und 6 Todesfälle. Am Sonntag waren es 
10 Erkrankungen und 1 Todesfall. Das Berliner Seuchen⸗ 
hoſpital beherbergte ſeit Sonnabend Morgen keinen an aſiatiſcher 
Cholera Leidenden mehr. An Brechdurchfall ꝛc. kranke Perſonen 
ſind wohl noch eingeliefert, doch hat ſich die Geſammtzahl der 
dort Behandelten ſchon auf einige Zwanzig vermindert. In 
Frankfurt am Main ſind mehrere Mitglieder einer aus Duisburg 
am Rhein ſtammenden Schifferfamilie geſtorben, ferner fand in 
Nieſenheim bei Andernach ein neuer Cholerafall ſtatt. Die 
Nachricht von einem letzthin in Eberswalde vorgekommenen neuen 
Im Berliner Kranken- 


Der 9oppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
$ (Nachdruck verboten.) 
(45. Fortſetzung.) 
Stöhnend erhob der Fiebernde ſich von ſeinem Sitze. Ihn 


ſchauderte, wenn er alle Möglichkeiten erwog, die aus dem un⸗ 


jeligen Zuſammentreffen erwachſen konnten. Er fühlte eine blei⸗ 


erne Schwere in allen ſeinen Gliedern, ein ſtechender Kopfſchmerz 


ln fein: Gehirn; er vermochte ſich kaum auf den Füßen zu 
alten. 

Mit Anſtrengung ſuchte er ſein Lager auf; angekleidet, wie 
er war, ſank er darauf nieder. Aber der Schlummer floh ſeine 
1 5 nicht einen Moment wollte ſich traumloſes Vergeſſen ein⸗ 
ſtellen. 

Es begann hell zu werden, im Hauſe wurde es laut. Er 
hörte die Leute zur Arbeit kommen; in den entfernteren Wohn⸗ 
räumen nahmen die Bauhandwerker ihre Tagesarbeit auf. Ihr 
Thun beuntuhigte den Lauſchenden nur noch mehr. Jeder Ham⸗ 
merſchlag, welcher gegen die Wände geführt wurde, durchzuckte 
ihn qualvoll und traf ſeine übermäßig angeſpannten Nerven. 

Krampfhaft ballte der Unglückliche die Hände. Die Klugheit 
gebot ihm, dieſen Martern zu widerſtehen; mußte er doch der 
11 5 ſeinen eigenen Dienern gegenüber den Unbefangenen 
pielen. a 

So verſtrichen lange, bange Stunden. 

Endlich meldete der Diener an der Thür zum Nebenzimmer, 
daß das Frühſtück bereitet ſei. Ernſt erhob ſich mit An⸗ 


ſtrengung, badete ſeine erſchöpften Glieder und machte ſorgfältig 


Toilette. 


Ohne zu bedenken, daß keine Zeitung über die Begebniſſe 
der verfloſſenen Nacht Bericht bringen könne, da nur wenige 
Stunden erſt ſeit jener That verſtrichen waren, durchſtöberte 
er mit fieberhafter Haſt die Morgenblätter und athmete auf, 
als er nichts unter den Unglücksfällen fand, was mit dem Ge⸗ 
ſchehenen in Verbindung zu bringen war. Dem Friſeur, welcher 
Ernſt täglich beſuchte, fragte er nach den Neuigkeiten in der 
Stadt; derſelbe wußte nichts von einem Ereigniß in der ver⸗ 
floſſenen Nacht, wie er es zu hören erwartete und ebenio 
fürchtete, zu erzählen. Die Ungewißheit ließ ihm keine Ruhe. 
Nach kurzem Gang durch die Fabrik verließ er das Haus, um 
in die Stadt zu gehen. Aber eine unerklärliche Macht zog ihn 
in die Nähe des Schloßberges und um die neunte 
Stunde ſtand er auf dem Uhrthurmplateau; er wußte 
ſelbſt nicht, wie er dorthin gekommen. Erwartungsvoll, mit 


ſcheuem Blick ſah er nach der Alarmbaſtei hinauf. Es war ihm, als 


müſſe in jedem Augenblick etwas Außergewöhnliches geſchehen. 
Er erwartete eine plötzliche Anſammlung von Menſchen, das Er⸗ 
ſcheinen von uniformirten Polizeibeamten; er fürchtete dem un⸗ 
heimlichen Krankenkorb zu begegnen, in welchem die zerſchmetterten 
Ueberreſte des Todfeindes zur Leichenhalle des nächſten Kirchhofes 
hinabgetragen würden. f 

Aber nichts von alledem geſchah. Die Sonne ſtrahlte un⸗ 
getrübt von dem wolkenleeren, tiefblauen Himmel und vergoldete 
die obere Baſtei, ſowie das Brunnenhaus mit ihrem warmen 
Lichte. Die Blumen dufteten, die Vögel ſangen jubilirend in, 
den Zweigen und kräuſelnde Rauchwölkchen ſtiegen aus den Eſſen⸗ 
der tiefliegenden Stadt friedlich zur Bergeshöhe empor. Ruhe 
athmend dehnte ſich das liebliche Murthal vor des Schuldbe⸗ 
wußten Blicken aus, in azurnen Farben von den waldbedeckten 


a 
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Kampfe auf Leben und Tod. 


hauſe ſind als choleraverdächtig ſeit dem Auftreten der Cholera 
in Deutſchland eingeliefert 443 Perſonen; davon litten 28 Per⸗ 
ſonen wirklich an der aſiatiſchen Cholera. 12 Patienten ſind 
geſtorben. 

Der jungſte Beſuch Kaiſer Wilhelms am Wiener 
Hofe hat eine beſonders große Zahl von Ordensverleihungen 
Seitens des Deurſchen Monarchen an öſterreichiſche Würdenträger 
zur Folge gehabt. Die bemerkenswertheſte unter dieſen Huldbe⸗ 
weiſen des hohen Gaſtes iſt zweifellos die Auszeichnung des 
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe mit dem Schwarzen Adlerorden 
und allſeitig ſchreibt man der Verleihunz des höchſten preußiſchen 
Ordens an den öſterreichiſchen Cabinetschef eine beſondere Bedeu⸗ 
tung zu. Der Vorgang ſoll allgemeiner Annahme nach die Ge⸗ 
nugthuung Kaiſer Wilhelms über die in der inneren Politik 
Oeſterreichs eingetretene Wendung zu Gunſten des Deutſchthums 
zum Ausdruck bringen, eine Vermuthung, die der Wahrſcheinlich⸗ 
keit nicht entbehrt, namentlich im Hinblick auf den Umſtand, daß 
Kaiſer Wilhelm bei ſeinen früheren Beſuchen in Wien den Leiter 
der inneren Politik Oeſterreichs faſt auffällig ignorirte. Erwäh⸗ 
nung verdienen auch die dem Commandeur des 2. Armeecorps, 
F. Z. M. von Schönfeld, dem Oberſtjägermeiſter Grafen Abens⸗ 
perg⸗Traun und dem Cavallerie⸗Inſpecteur F. Z. M. von Gagern 
Seitens des deutſchen Kaiſers zu Theil gewordenen Ordensaus⸗ 
zeichnungen. Erſterer erhielt die Brillanten zum Großkreuz des 
Rothen Adlerordens, dem Grafen Abensperg wurde das Groß⸗ 
kreuz genannten Ordens und dem Feldzeugmeiſter von Gagern 
das Großkreuz des Kronenordens verliehen. 


Kaiſer Wilhelm nahm auf ſeiner Rückreiſe von Wien 
nach Potsdam in Wittenberg am Freitag einen einſtündigen Auf⸗ 
enthalt. Derſelbe war der Ertheilung von Audienzen und der 
Orientirung über den Stand der Arbeiten an der renovirten 
Schloßkirche gewidmet; bekanntlich gedenkt der hohe Herr der 
feierlichen Einweihung der renovirten Lutherkirche am 31. October 
beizuwohnen. Nachmittags in der dritten Stunde traf alsdann 
der Monarch wieder im Marmorpalais bei Potsdam ein. 


Die ſo lange ſchwebende Frage nach dem Zeitpunkte der 
Einberufung des preußiſchen Landtages ſoll in 
der am 13. October abgehaltenen Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums definitiv entſchloſſen ſein. Wie ein Berichterſtatter 
zu melden weiß, iſt der 8. November als Einberufungstermin be⸗ 
ſtimmt worden; dem Abgeordnetenhauſe ſollen ſogleich nach der 
Eröffnung die auf die neue Steuerreform bezüglichen Vorlagen 
zugehen, während der Etat dem Haufe erſt im Januar unter⸗ 
breitet werden würde. 17 

Ein ganzes Bündel von Senſationsnachrichten, natürlich 
abermals unwahren, lag wieder einmal zur neuen Militär: 
vorlage vor. Das Schönſte war eine Meldung, nach der der 
Kaiſer ſich plötzlich gegen die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit und damit gegen die ganze Militärvorlage erklärt haben ſollte. 
Der Geſetzentwurf, ſo heißt es weiter, ſolle verſchwinden und der 
Reichskanzler Graf Caprivi von ſeinem Poſten abtreten und der 
Reichstag erſt im kommenden Jahre eröffnet werden. Wenn die 
Nachricht von der veränderten Anſchauung des Kaiſers zutreffend 
war, mußte ſelbſtverſtändlich Alles andere ſo kommen, wie eben 
geſagt. Aber die Hauptſache iſt eben nicht richtig: Der Reichs⸗ 
tag wird am 22. November in Berlin zuſammentreten und mit 
dem neuen Reichshaushalt wird ihm ſofort auch die Militärvor⸗ 
lage zugehen. Weiter war geſagt, die Friedensſtärke der Armee 
ſolle nur für ein Jahr feſtgeſtellt werden, alſo Jahr für Jahr 
eine neue Debatte hierüber ſtattfinden. Der „Nat. Ztg.“ wird 
verſichert, daß die Militärvorlage die Friedensſtärke bis zum 
Jahre 1899 feſtſtelle, und daß die Regierung geſonnen ſei, die 
jährliche Feſtſtellung zuzugeſtehen. Wie ein rheiniſches Blatt aus 


—. 


Höhen eingeſäumt. Ueberall Friede und Ruhe, kaum daß ein 
lauter Ton aus dem geſchäſtigen Häuſerchaos heraufgelangte. 
Die Uhr des Thurmes ging ihren gemeſſenen Gang, ticktack, tick⸗ 
tack, als ob nie etwas Aufregendes angeſichts ihrer geſchehen 
ſei. Droben an der Bruſtwehr erſchien der wachthabende Kon⸗ 
ſtabler und blickte gleichgültig herüber. In ſeinem Munde hielt 
er eine kurze Pfeife, deren blauer Rauch zwiſchen der Dachſparre 
aufwirbelte. Trotz der Entfernung ſag man dem Manne die 
vollkommene Gleichmüthigkeit ſeines Berufs an. 

Der Lauſcher am Urthurm faßte ſich ein Herz. Langſam 


ſtieg er an der Baſtei empor. Noch zögernd durchſchritt er das 


epheuumwachſene Thor, durch welches er nächtlicherweiſe geflüchtet 
war. Sein ſcheuer Blick fiel auf das Brunnenhaus. Die Thür 
ſtand offen, wie ſtets am Tage. Nirgends befand ſich irgend eine 
Perſon, welche dem Schreckensort ein beſonderes Intereſſe ge⸗ 
widmet hätte. Seine Kraft zuſammenraffend, umkreiſte Ernſt 
die Hütte, denn immer näher und näher zog ihn ein Zauberbann 
nach dem Schauplatz des entſetzlichen Ereigniſſes. Er blickte in 
das Innere des ſchattigen Hauſes, er durchmuſterte den Fußboden 
nach den Spuren von Fußtritten. Rings um den Brunnenrand 
war der Kies ſauber gefegt. Kein Stäubchen zeigte an, daß hier 
vor wenigen Stunden zwei Männer geſtanden hatten, bereit zum 
Die Kurbel befand ſich am Brun⸗ 
nenrande, welches losgekettet war; der eine der Eimer ſchwebte 
frei in der Luft, noch naß von dem eiskalten Quell in der Tiefe 
des Schachtes, ein Zeichen, daß man bereits Waſſer geſchöpft 
1 wobei niemand etwas Außergewöhnliches bemerkt haben 
onnte. N 

„Habe ich denn geträumt?“ flüfterte er, ſich mit zitternder 
Hand über die feuchte Stirn ſtreichend. „ft das Geschehene ein, 


Berlin erfährt, wird zum Beſten der neuendMiltärvorlage eine 
Steuer auch auf deutſcheß Schaumweine geplant.“ 

Bei der diesjährigen Vereidigung der Rekruten 
in Poſen haben, wie der „Orendownik“ mittheilt, die Rekruten 
polniſcher Nationalität den Eid in polniſcher, nicht in deutſcher 
Sprache abgelegt, was ſeit langer Zeit nicht ſtattgefunden hat; 
es kann ſich hier doch nur um ſolche Rekruten, welche der deutſchen 
Sprache abſolut nicht mächtig waren, gehandelt habe l. 


Deutſches Reich. 

Die kaiſerliche Familie wird Mitte dieſer Woche 
nach dem neuen Palais bei Potsdam überſiedeln und dort bis 
auf Weiteres verbleiben. — Am Sonnabend arbeitete 
Kaiſer, der Tags zuvor nach Potsdam zurückgekehrt war, mit 
dem Reichskanzler Grafen Caprivi und dem Chef des Militär⸗ 
kabinets, General von Hahnke. Am Abend wohnte der Monarch 
der Vorſtellung im Berliner Schauſpielhauſe bei. Sonntag Vor⸗ 
mittag beſuchten die kaiſerlichen Majeſtäten den im Marmor⸗ 
palais abgehaltenen Gottesdienſt, worauf der Kaiſer den Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe, den Präſident des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rathes Dr. Barkhauſen und den Chef des Civilkabinets empfing, 
Dr. von Lucanus, welche darauf zur Tafel gezogen wurden. In 
der Audienz handelte es ſich um die bevorſtehende Einweihung 
der Schloßkirche in Wittenberg, welche der Kaiſer auf ſeiner 
neulichen Rückreiſe von Wien in Augenſchein genommen hatte. (o.) 

Berlin, 15. Oktober Der Redakteur des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen „Proletarier aus dem Eulengebirge“, Max Baginsky, 
welcher kürzlich ſeines leidenden Zuſtandes wegen erſt nur 
aus der Strafanſtalt zu Schweidnitz beurlaubt wurde, iſt zwar 
durch einen operativen Eingriff von ſeinen Leiden befreit worden, 
aber noch immer ſo leidend, daß er auf das Verlangen ſeines 
Arztes um eine Verlängerung ſeines Urlaubes von Berlin aus 
nachgeſucht hat. Es iſt ihm darauf die Antwort zugegangen, 
daß ihm der Urlaub auch weiter bewilligt werden ſoll wenn er 
über die Nothwendigkeii deſſelben ein Atteſt des Phyſicus des 
Schweidnitzer Kreiſes beibringe. Baginsky iſt aber ohne die Er⸗ 
laubniß zur Verlängerung ſeines Urlaubes abzuwarten nach der 
Schweiz abgereiſt, woſelbſt er bis zu ſeiner vollen Geneſung zu 
verbleiben gedenkt. 

Der Stadtverordneten Vorſteher Dr. Stryk hat ſein Amt 
als Vorſteher niedergelegt. 

Hamburg, 15. October. Amtlich ſind 24 Cholera⸗Er⸗ 
krankungen und 6 Todesfälle gemeldet, davon betreffen den 
14. October 18 Erkrankungen und 6 Todesfälle — Der wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhaftete Sohn des bekannten 
Millionairs und Spritfabrikanten Helbing in Wandsbeck iſt gegen 

eine Caution von 20 000 Mark freigelaſſen worden. — Der 
Senat hat den Antrag geſtellt, daß 179000 Mk. für neue Des⸗ 
infectionsanlagen bewilligt werden. 

Hannover, 15. Oetober. Die vereinigten Gummiwaaren⸗ 
Fabriken Harburg⸗Wien erzielten einen Reingewinn von 
1 330 802 Mark gegen 1 127 762 im Vorjahre. Die Dividende 
welche im Vorjahre 20 Prozent betrug, wird um einige Prozent 
ſich erhöhen, doch erfolgt die Feſtſetzung derſelben erſt am Tage 
nach der Generalverſammlung, welche zum 29. October einbe⸗ 


rufen wird. 

Neiße, 15. October. Die unverehelichte Schmidt von 
hier, wurde wegen Ermordung ihres Kindes, welches ſie aus 
Noth erwürgt hatte, vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 
Der Gerichtshof beſchloß, ein Gnadengeſuch an den Kaiſer einzu⸗ 
reichen. 

Pinneberg, 15. Oktober. Der Landmann Timm⸗Papen⸗ 
höhe (nationalliberal) iſt zum Abgeordneten für Pinneberg⸗Elms⸗ 
horn einſtimmig gewählt worden. 

Breslan, 14. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung kam die von den Stadtverordneten 
Dr. Eras, Haber und Dr. Porſch in Sachen der aufgehobenen 
Schnellzugverbindungen an den Magiſtrat gerichtete Anfrage zur 
Verhandlung. Nachdem Dr. Porſch die Interpellation in ein⸗ 
gehender Weiſe begründet hatte, ergriff Oberbürgermeiſter Bender 
das Wort. Er erklärte, daß er ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit 
dem Gedanken trage, die durchaus unzulänglichen Bahnverbin⸗ 
dungen Breslaus an maßgebender Stelle zur Sprache zu bringen 
und eine Reform aufs dringendſte zu befürworten, daß ihm des⸗ 
halb eine Anregung von Seiten der Verſammlung, die einer 
ſolchen Eingabe einen ſtarken Rückhalt gewähren würde, in hohem 
Grade willkommen wäre. Dies hatte zar Folge, daß an Stelle 
der urſprünglichen Interpellation von Dr. Porſch und einigen 
anderen Stadtverordneten der Antrag eingebracht wurde, den 
Magiſtrat zu erſuchen, bei der königlichen Eiſenbahnverwaltung 
zu Gunſten einer Verbeſſerung der Breslauer und ſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗ und Zugverbindungen vorſtellig zu werden. Dieſer 
Antrag fand die einhellige Zuſtimmung der Verſammlung. Es 
ſteht demnach zu erwarten, daß der Magiſtrat in kurzer Friſt in 
der gekennzeichneten Richtung vorgeht. 


Nuslans. 
Belgien. 
Antwerpen, 16. October. Der ſoeben vom Congo hier 


eingetroffene Dampfer „Akaſſa“ brachte 2 Perſonen mit, welche 
der Expedition „Hodiſter“ angehört haben und ſich bei der ſeiner 


Ausgeburt meiner tollen Phantaſie, ein bloßes Phantom meiner 
Angſt?“ 

: Ein neuer Schreck machte ihn erbeben. Schritte knirſchten 
in ſeiner unmittelbaren Nähe. Zur Seite ſchauend, gewahrte er 
den wachthabenden Konſtabler, welcher ihm gefolgt war. Sein 
Blick belehrte ihn, daß es nicht derſelbe mürriſche Patron war, 
den er in vergangener Nacht angeſprochen hatte. Ein freundliches 
Geſicht mit mächtigem, grauem Schnurrbart und treuherzigen, 
blauen Augen nickte ihm zu. 

„Der Herr betrachtet den Brunnen,“ ſchmunzelte der alte 
Soldat. „Da haben Euer Gnaden recht. Das iſt ein merk⸗ 
würdiges Stück, auf das unſere Stadt ſtolz ſein kann. Der 
Schacht reicht bis zur Mur hinab und liefert herrliches Waſſer 
ein Labſal für uns, wenn es heiß iſt und wir nichts beſſeres zu 
trinken haben. Wollen Sie einmal koſten, Herr Ga 

Ein Schauder befiel den alſo Angeſprochenen. Er ſollte 
trinken von dem Waſſer, in deſſem Quell die Leiche ſeines Feindes 
lag? Entſetzlicher Gedanke! N 

„Ich danke Ihnen für den guten Willen,“ antwortete er 
mit gepreßter Stimme, „ich bin nicht durſtig. Aber ich inter⸗ 
eſſiere mich für das Werk. Es muß viel Mühe gekoſtet haben, 
den tiefen Schacht auszuheben.“ 5 
„ Gewiß,“ nickte der Konſtabler, an ſeiner Pfeife ſaugend. 
Der Brunnen iſt faſt ohne Ende, ich weiß nicht, wie viele dreißig 
Meter tief. Als die Türken Graz belagerten, iſt er gegraben 
worden und hat vortreffliche Dienſte geleiſtet, denn nur durch ihn 
konnte ſich die Beſatzung des Schloßberges unbeſiegbar gegen die 
ungläubigen Hunde halten. Darum iſt der Brunnen, ſo zu ſagen, 
ein Heiligthum für die Stadt.“ 


unſer 


Zeitkgemeldeten) Niedermetzelung derſelben zu retten vermochten. 
Die Angekommenen beſtätigen die bereits bekannt gewordenen 
Einzelheiten der Ermordung Hodiſters und bezeichnen als directe 
Urſache der Cataſtrophe, die von demſelben gegen die Araber be⸗ 


wieſene Grauſamkeit. Auch ſei es ein großer Fehler geweſen, die 
Expedition mit derart unzureichender Bewaffnung — von welcher 
überdies unterwegs noch 60 Mauſergewehre verloren gingen — 
zu unternehmen. 
5 Fraukreich. 
Paris, 15. October. Der „Gaulois“ bringt die Meldung, 
daß das Kriegsminiſterium eine ſofortige bedeutende Verſtärkung 
der Befeſtigungen an der Nordgrenze angeordnet habe. An den 
Haupteijenbahnlinien werden Sperrforts gebaut und Befeſtigungen, 
ban bereits aufgegeben worden, werden jetzt wieder neu aus⸗ 
gebaut. 
Großbritannien. 

London, 15. October. Laut Meldung des „Standard“ 
ſoll Kaiſer Wilhelm anfangs gegen die Militär⸗Vorlage geſtimmt 
geweſen ſein und zwar der erheblichen Mehrausgabe wegen. 
Gründe aber, welche mit einem eventuell bevorſtehenden Kriege 
durchaus nichts gemein haben, vermochten den Monarchen ſpäter 
für die Vorlage zu beſtimmen. 

Der Strike, welcher in Südoſt⸗Lancaſhire ſchon 
ſeit einiger Zeit droht, dürfte zum Ausbruch kommen. Es wird 
darüber aus Mancheſter gemeldet: Die Baumwollen⸗Induſtrie⸗ 
Arbeiter in Südoſt⸗Lancaſhire ſind entſchloſſen, ſich der beabſich⸗ 
tigten fünfprozentigen Lohnherabſetzung zu widerſetzen, und 
dürften in Folge deſſen ihre Kündigung erhalten; es würden 
damit 60 000 Arbeiter arbeitslos werden. Von 20 Millionen 
Spindeln würden 15 Millionen ſtillſtehen. In 
Nord⸗Lancaſhire wird ohne Störung oder Unterbrechung weiter 
gearbeitet. 

Italien. 

Venedig, 15. October. Die großen Wolkenbrüche der 
letzten Tage, haben in ganz Oberitalien fürchterlichen Schaden 
verurſacht; allein in der Umgebung von Genua find 15 Brücken 
vom Waſſer fortgeriſſen worden 
Pagano zerſtört; In San Quirino find zwei Häuſer eingeſtürzt. 
Durch das Austreten eines Fluſſes iſt die Eiſenbahnlinie Sondris⸗ 
Colico unterbrochen worden. ’ 5 

Genua, 15. October. Die hieſige Eiſenbahnbrücke iſt in 
Folge der Ueberſchwemmungen eingeſtürzt. Der Verkehr wird 
hierdurch auf vorausſichtlich 14 Tage geſtört ſein. 

Oeſterreich⸗Ungaärn. 

Budapeſt, 16. Oktober. Das bakteriologiſche Inſtitut 
macht bekannt, daß nach den angeſtellten Unterſuchungen in den 
verſchiedenen Comitaten das ſporadiſche Auftreten der Cholera 
konſtatirt worden ſei. — Der ungariſche Sozialiſtenkongreß iſt 
wegen der herrſchenden Choleraepidemie vertagt worden — Der 
Univerſitäts⸗Bibliothekar Eſontoſſi iſt von ſeinem Amte ſuspen⸗ 
dirt worden, angeblich weil er für das Muſeum aus ſeinem 
eigenen Beſitze gegen hohe Summen werthloſe Manuſcripte an⸗ 
gekauft hat. — Von Mitternacht bis heute Mittag ſind 13 neue 
Erkrankungen und ein Todesfall angemeldet. — Nach Meldungen 
aus Tokay iſt dort die Weinernte ſehr reichlich ausgefallen. Im 
Heggata Gebirge werden 18 000 Hectoliter gekeltert. In den 
Kellereien befinden ſich noch 140 000 Hectoliter alten Weines. 

Prag. 16. Oktober. Nach weiteren Meldungen beſtätigte 
ſich, daß die Rüben an Gewicht zwar zugenommen, aber an Qua⸗ 
lität erheblich abgenommen haben. Einige Fabriken erzielten 
bisher 11½% Erſtprodukt, der überwiegende Theil indeß nur 92/5 

Spanien. 

Madrid, 16. October. Die offiziöſe Preſſe dementirt das 
Gerücht, wonach die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Spa⸗ 
nien und Frankreich geſcheitert ſeien, weil die Königin die Pathen⸗ 
ſtelle bei der neugeborenen deutſchen Prinzeſſin angenommen. 
Ein derartiger Akt der Höflichkeit der Regentin, dem deutſchen 
Kaiſer gegenüber könne Frankreich doch unmöglich argwöhniſch 
machen. a 

5 Türkei. 

Conſtantinopel, 16. October. Der ruſſiſche Botſchafter 
Nelidoff wird in der nächſten Audienz bei dem Sultan neuerdings 
die bulgariſche Frage zur Sprache bringen. Man erwartet eine 
Verſtändigung zwiſchen dem Sultan und Nelidoff, weil die Ant⸗ 
wort der Pforte auf die letzte Reclamation Rußlands in ſehr 
verſöhnlichem Sinne gehalten war. Dieſe Antwort iſt inzwiſchen 
bereits in Petersburg eingetroffen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 14. Oktober. Die Ehefrau eines hieſigen kleinen Hand⸗ 
werkers ſuchte durch Einſchleppung preußiſcher Waare nach Dobrezyn einen 
Nebenverdienſt. Ein Geſchäftsmann, welcher wöchentlich 5 Rubel den ruſſi⸗ 
ſchen Grenzwächtern für freie Paſſage mit zollpflichtigem Artikel bezahlt, 
beauftragte nun jene Frau, mit einigen koſtbaren Tuchſtücken nach Dobrezyn 
zu gehen. Da es den Grenzwächtern nicht bekannt war, daß dieſe Frau 
für jenen Geſchäftsmann „arbeitet,“ wurde ſie feſtgehalten und befragt, von 
wem ſie die Waare bringe. Die Einſchlepperin kannte nun wieder jenen 
„Kontrakt“ mit den Wächtern nicht und wollte ihren Auftraggeber natürlich 
nicht verrathen. Die Waare wurde daher mit Beſchlag belegt, fie ſelbſt 
wurde mit Strafe bedroht und als auch dies nicht half, eingeſperrt, doch 
ein Geſtändniß war von ihr nicht zu erzwingen. Erſt nachdem ſie eine 
Zeitlang im ruſſiſchen Gefängniß geſeſſen hatte, entließ man die Frau. Der 
Geſchäftsmann hat dann ſpäter auf Grund des „Kontraktes“ die Waare 
zurückerhalten. 


„Das mag ſein. Aber iſt es nicht gefährlich, den Aufzug 
ohne Bedeckung zu laſſen? Man ſieht mit Grauen in die un⸗ 
meßbare Tiefe. Wie leicht könnte da jemand hinabfallen!“ 

„Om, freilich, der Rand iſt nicht hoch,“ meinte der Konſtabler. 
„Aber ſolches Unglück iſt noch nicht vorgekommen. Sie wiſſen 
ja, bevor das Kind nicht in den Brunnen gefallen iſt, deckt man 
ihn nicht zu. Uebrigens werden Kinder nicht zugelaſſen und Er⸗ 
wachſene werden ſich das Hineinſpringen wohl überlegen. Außer⸗ 
dem ift die Thür meiſtens verſchloſen. Nur heut if eine Aus⸗ 
nahme. Auf der Baſtei iſt großer Reinigungstag, da haben wir 
viel Waſſer gebraucht, die Eimer ſind wohl fünfzigmal auf und 
ab gegangen. Nun hat der Arbeiter vergeſſen, das Thor zu 
ſchließen. Um das nachzuholen, bin ich eben hierher gekommen.“ 

Eine kluge Vorſicht,“ ſagte Ernſt forſchend. „Es wäre ent⸗ 
ſetzlich, wenn hier jemand verunglückte, zumal bei Nacht.“ 

„Wo denken Sie hin?“ lachte der Alte gemüthlich. „Bei 
Nacht kann da keine Katz hinein, viel weniger noch ein Menſch.“ 

„Das habe ich mir gedacht!“ ſprach Falkner, tief aufathmend. 
Dem Konſtabler zunickend, drückte er ihm einen Silbergulden in 
die Hand und wandte ſich zum Gehen. 

Der Beſchenkte grüßte militäriſch und begleitete den noblen 
Herrn bis an das Thor. Dann kehrte er nach der Baſtei zurück, 
um ſich in der nahegelegenen Kantine durch ein Glas guten 
Weines zu ſtärken. 

Der Brunnen blieb unverſchloſſen; 
nicht hineingefallen. 


das Kind war ja noch 


(Fortſetzung folgt.) 


Nordoſt⸗ und 


In Bargagli wurde das Hotel 


Kleinbahn vom Bahnhof 


Die Linie wird den Kreis Brieſen in ſeiner längſten 


beſchloſſen, 
Namen des 


— Neidenburg, 14 


Commiſſar in dieſem Jahre vorgenommenen 
hieſigen Kreiscommunal⸗ und Kreisſparkaſſe 


ſident die Nothwendigkeit 


verantwortlichen Beamten anzuſtellen. 
am 12. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung beſ 


bei der genannten Kaſſe 


Gehalt auf 1500 Mk. normirt worden iſt, wä 


gefordert werden. 
— Mohrungen, 15 


tag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
Herrn Grafen v. Finkenſtein⸗Jäskendorf betreffend die Erhö 
der Amtsvorſteher und die Beſchlußfaſſung wegen 
eberſchuſſes aus den landwirthſchaftlichen Zöllen zur 


unkoſten⸗Entſchädigun 
der Verwendung des 


Verſtärkung des Wegebaufonds und zu 
ber. Einen ſchrecklichen Tod fand das ca. 4jährige 
Jarkowen. Dasſelbe ſpielte mit 
e, als die Erwachſenen 


f Lötzen, 13. Okto 
Töchterchen des Beſitzers 


mehreren anderen Kindern während der Mittagspauf 
zu Haufe waren, auf dem Felde an einem Feuer, welches beim Kartoffel⸗ 
die Kleider des Kindes Feuer 
den, daß ſie dieſen bald erlag. 
Als das Dienſtmädchen des Beſitzers D. 
gerieth die Flüſſigkeit in 
Das Mädchen erlitt, da ihre 
Brandwunden, ebenſo auch bedeu⸗ 
Ein Glasſtück drang dem Mädchen 


ausnehmen angezündet war. 
und die arme Kleine erlitt ſo ſchwere Brandwun 
— Pillkallen, 14. Oktober. 
in N. Petroleum in eine brennende Lampe goß, 
dem Lampenbaſſin in Brand und explodirte. 


Kleider in Brand gerieth 
tende Verletzungen durch 


Kornatowo über Brieſen nach Glad 


„Oktober. Aus Anlaß der von einem Regierungs⸗ 
außerordentlichen Reviſion der 
hat der Herr Regierungsprä⸗ 
hervorgehoben, neben dem Rendanten einen zweiten 
Demgemäß hat der Kreistag in der 
beſchloſſen, vom 1. April 1893 
Lebenszeit anzuſtellen, deſſen 
hrend als Kaution 3000 Mk. 


einen Controleur auf 


Oktober. Am 29. 


Schulbauzwecken. 


Herrn Kewitz zu 


Hierbei fingen 


en, beträchtliche 
die Glasſplitter. 


in das Auge, ſo daß das Augenlicht verloren gehen dürfte. (I!) 


— Bromberg, 13. Oktober. Lt. v. Witzleben vom 3. Dragonerregiment 
Wien mitmachte, hat als 41. einen Preis 
die Strecke in 86 St. 28 Min. 
chen Vorträge des Dr. 


von hier, der den Diſtan 
von 500 Mark erhalten. 


— Poſen, 14. Oktober. Gegen die okkultiſtiſ 


Gynski mit hypnotiſchen 
ſchieden der Probſt Dr. 

trotzdem hat in Oſtrowo 
zent⸗Verein empfohlen tv 
erſucht nun die katholiſch 
durch ihren Einfluß das 


zritt nach 
Er durchritt 
und ſpiritiſtiſchen Verſuchen hatte ſich 
Wartenberg im 


ar, einen 
en Geiſtlichen, 
Publikum davon zurückzuhalten, an den 


dächtigen Experimenten des Dr. Czynski theilzunehmen. 


Thorn' 


Okt. 


18. 1772. 


[2 


den Tiefen 


dag Leben 


zu Herzen 
verkündend 
die herbe, 


„Vom Leb 


Gebiete der 
Weichbild derſelben zu verſt 
Dörfer und Güter der 

Preußiſchen Schutz kommen. 


die dunklen, . 
aus Säften und Kräften das Daſein bereiten, 


Socales. 


Thorn, den 17. Oktober 1892. 


ſcher Geſchichtskalender. 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


18. 162. In Folge des Friedens König Friedrich 
der Kaiſerin von Rußland verlaſſen die 
ruſſiſchen Truppen die Stadt. 
Der König von Preußen deklarirt, daß unter dem 
Stadt Thorn nur das urſprüngliche 
ehen ſei, wonach alle 
Stadt unter Königlich 


Zum heuligen Concert für die Hamburger Nothleidenden: 


Das Sterben. 


(Prolog zum Vortragsabend des Vereins „Berliner Preſſe“ zum 
Beſten der Nothleidenden in Hamburg.) 
Von Ernſt v. Wildenbruch. 


Es tönt eine Stimme — 
ſie kommt aus den Tiefen 


der Erde, 


ſie kommt von dem Herde, 
an dem die Gewalten 


uralten 


erwecken, das Sterben verbreiten 


und Schickſal geſtalten. 
Es redet die Stimme 


und Ohren, 
die Lehre, 
die ſchwere 


die allem erſchaffnen ſchon einmal gekommen: 


en wird wieder das Leben genommen 
und ſterben muß alles 
was jemals geboren.“ 


— Brieſen, 13. Oktober. Unſere Kreisverwaltung beabſichtigt, eine 
Ausdehnung von Weſt 
des Kreiſes mit Kulm, ſowie die 
llub verbinden und die größten 


das Mädchen, obwohl 
glücklich ans Ufer 


d. Mts. findet hier ein Kreis⸗ 
ein erneuter Antrag des 
af der Amts⸗ 


„Kuryer Pozn.“ ausgeſprochen; 
Dr. Czynski, welcher von dem dortigen St. Vi 
Vortrag gehalten. Der „Kuryer Pozu.“ 
namentlich in den kleineren Städten, 


Und fiehe — im Meere 

erbrauſen die Wogen, 

auf ſchäumenden Wellen 

ein Schiff kommt gezogen: 
die Segel ſie ſchwellen 

an klirrenden Maſten, 
kein Steuermann führt es, 

es wandelt mit Haſten 
von ſelber, von ſelber, 
es führt keine Güter, 
ſtatt Ladung und Laſten 

nur eins: das Verderben, 

das Sterben. 


Es fährt in den Hafen, 
dumpf raſſelt die Kette 
des Ankers zur Tiefe; 
die Sonne erliſcht am bleiernen Himmel — 
da ſiehe auf Straßen, 
da ſiehe auf Plätzen 
gejagt vom Entſetzen 
das Menſchen-Gewimmel 3 
von Armen und Reichen, von Großen und Kleinen, 
da horch von den Thürmen 
das Glocken - Gewimmer! 
„errettet! erettet!“ 
da horch in den Häuſern 
von Zimmer zu Zimmer 
das Schluchzen, das Weinen, 
das Heulen und Klagen: 
„erſchlagen! erſchlagen!“ 
Sieh Bahre an Bahre und Wagen an Wagen 
Hinſchwankend zur letzten zur grauſigen Stätte — 
Das iſt das Verderben — 
das Sterben. 


Wir haben die Stmme 
der Tiefe vernommen, 
die Botſchaft die ſchlimme 
ſie iſt uns gekommen 
die grauſige Kunde 
vom menſchlichen Leiden, 
vom Sterben, vom Scheiden — 
es ruft uns die Stunde 
zu forſchen zu fragen: 
wer weiß uns das Wort und die Mittel zu ſagen, 
um Schmerzen zu mindern 
und Jammer zu lindern? 
Und ſieh — unſrem Fragen begegnet das Schweigen, 
zu groß ift das Leid — kein Troſt will ſich zeigen. 


Wer trocknet die Thränen 

im Auge des Kindes 

um Vater und Mutter? 

Das blutige Sehnen 

im Herzen der Eltern 

um ihre verlorenen lieblichen Kleinen, 

das bittere Weinen, 
wer kämpft es darnieder? 

Dem Gatten die Gattin, 
wer giebt ſie ihm wieder? 


Wir forſchen — wir fragen — 
niemand wird es ſagen, 
die Brücke vom Tode 
herüber zum Leben 
niemand wird ſie ſinden 
und niemand ſie geben — 
gebrechlich iſt die Freude 
und eiſern die Noth — 
vergänglich das Leben 

und dauernd der Tod. 


So laßt uns dem Schickſal in Demuth uns neigen, 
ſo laſſet uns ſchweigen. — 

Es iſt in dem Schiffbruche menſchlicher Habe 
nur eins uns geblieben, 

im Meere der Schmerzen 
ein Tropfen der Labe: 

thut auf Eure Herzen! 

Gedenket des Worts, das da ſteht geſchrieben 
„wir ſollen uns lieben!“ 

Ihr Männer, Ihr Frauen, Ihr Brüder, Ihr Schweſtern, 
wir wollen uns lieben! 


Perſonalien. Der Strafanſtalts⸗Sekretär Gajewski in Danzig iſt 
als Inſpektor an die Strafanſtalt zu Fordon verſetzt. Der Aktuar Kolley 
in Danzig iſt auf feinen Antrag aus dem Juſtiz⸗Subalterndienſt des 
Oberlandesgerichtsbezirks Marienwerder entlaſſen. Der Kanzleidiätar 
Hegenwald iſt zum Kanzliſten bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder 
ernannt. Der Kanzleidiätar Kuſter bei dem Landgerichte in Danzig iſt an 
das Oberlandesgericht Marienwerder verſetzt. Der Amtsrichter von Chmie⸗ 
lewski in Schlochau iſt aus dem Juſtizdienſt ausgeſchieden. 

— Herr Jeroſchewitz, bisher Prediger in Schillno, iſt 
nach Gulentſchin berufen worden. f 

— Zur Choleragefahr. Unter Erſcheinungen, welche durchaus 
choleraverdächtig ſind, erkrankte am Sonnabend Morgen ein Flöſſer auf 
der Weichſel und ſtarb geſtern früh in der Beobachtungsſtation zu Schillno. 
Mit ſerupulöſeſter, peinlichſter Sorgfalt ſind alle Desinfektions- und 
Schutzmaßregeln durchgeführt worden, ſodaß vorläufig keine direkten Be⸗ 
fürchtungen vorliegen. Zur 
rathen, zur Befolgung aller Vorſchriften, welche wir wiederholt veröffent⸗ 
lichk haben. In Conſequenz dieſer Maßnahmen iſt 
der notoriſche Seuchenheerd Thorns, 


als Pfarrer 


zu wünſchen, daß 


beſonders der Rinnſteine unterzogen werde, 


zu, läßt aber die Miasmen durchaus unberührt. Es 
im Vorzuge!! 


„Ein verdächtiger 


der Eiſenbahnbrücke liegenden Traft aufgefunden. 


nahme fand, aber nach kurzer Zeit verſchied. Auf der 


dortige Weichſelwaſſer zu unterſuchen. 
Leiche glücklicherweiſe bisher nicht aufgefunden. 


Se können die Traften ſich nur mühſam 


Flö 


getretenen kälteren Witterung ausgeſetzt; 
Krankheiten f 


Den geehrten Damen die ergebene 
Anzeige, daß ich eine 
1 FCFchneiderſtube 
Mellinſtraße 87, im Hauſe des 
Herrn Bäckermeiſters Mehr z, er⸗ 
öffnet habe. Durch langjährige Thätig⸗ 
keit, ſowie durch akademiſche Bildung 
bin ich im Stande, ſämmtlichen Anfor- 
derungen Genüge leiſten zu können. 
FE. Olbeter, Modiſtin. 
I Laüfburſche wird ſofort ver⸗ 
langt Bäckerſtraße 35, 2 Treppen. 
— — jj 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


ſeit 1878. 


ſelbſt beſteht ein bedeutendes Mühlenetabliſſement, 


über Waldau ſelbſt in die Hand nehmen. 


schrien, Vorſicht iſt aber dringendſt zu 


der untere Theil 
der Coppernikusſtraße und die Bäckerſtraße einer ſorgfältigeren Reinigung, 
wie es jetzt der Fall iſt. Die 
Kalkmilch der frommen Denkungsart deckt zwar die mangelnde Reinlichkeit 
iſt Eile 
— Zu dem Erkrankungsfall ſchreibt man uns Folgendes: 
kranker Flößer wurde am vergangenen Sonnabend 
von Herrn Dr. Abraham gelegentlich der Reviſionsfahrt auf einer oberhalb 
Der Kranke wurde ſo⸗ 
fort, unter Beobachtung aller Vorſichtsmaßregeln, in einen Kahn verladen, 
der vom Dampfer „Coppernikus“ ins Schlepptan genommen und ſchleunigſt 
nach Schillno geſchafft wurde, wo der Kranke in der dortigen Baracke ur 

raft 
wurde ſofort ſämmtliches Stroh verbrannt und die Traft ſelbſt desinfizirt. 
Heute iſt ein Oberſtabsarzt aus Danzig in Schillno anweſend, um in Ge⸗ 
meinſchaft mit hieſigen beamteten Aerzten die Leiche zu ſeciren und das 
Der Komma ⸗Bacillus iſt bei der 
Im Anſchluß hieran mag 
der traurigen Lage der Flößer Erwähnung gethan ſein. Bei dem niedrigen 
vorwärts bewegen, die 
er müſſen länger auf dem Holze bleiben, als ſie vorhergeſehen, bei 
ungenügender Kleidung, mangelhafter Verpflegung ſind ſie der plötzlich ein⸗ 
I unter ſolchen Umſtänden ſind 
unter dieſen Leuten, ohne welche ein Holzgeſchäft auf der 
Weichſel undenkbar iſt, unausbleiblich und ſicher würde es allgemeine An⸗ 
erkennung finden, wenn Seitens der Holzintereſſenten für dieſe armen 
Leute, namentlich in Bezug auf beſſere Verpflegung etwas geſchehen würde. 


SEEFELDT &OTTOW 


Dachpappen⸗ u. Rohrgewebe⸗Fabriken. 
Altbewährtes Dachdeckungs-Geſchäft. 

Filialen: 

Dt. Eylau Westpr. — Königsberg. ilPr. — Posen 

jeit 1891. 


euft. Markt 1 Wohn. v. 3 Zim. Stube, Kammer u. Küche billıg 
u. Zubeh. ſogleich zu vermiethen. 


— Coneerte bot der geſtrige Sonntag an drei Stellen: Der Männer⸗ 
geſangverein „Liederfreunde“ trat zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit 
und errang, unterſtützt von der Artillerie⸗Capelle, einen großen, wohlver⸗ 
dienten Erfolg. Im geſanglichen Theile waren die Intonationen durch⸗ 
weg rein, die Ausſprache deutlich, der Vortrag präcis und ſauber durch⸗ 
gearbeitet; beſonders zu loben iſt das zartanſprechende Piano und Pia⸗ 
niſſimo. In dem Vortrage des Beckerſchen Liedes „Das Kirchlein“ imponirte 
beſonders der zweite Baß durch ſeine Klangfülle; der erſte Baß und die beiden 
Tenore hatten in den andern Stücken Gelegenheit ſich vollauf zu bewähren. 
Der Beifall war denn auch enthuſtaſtiſch, ſtellenweiſe geradezu deängſtigend 
und durchaus freiwillig, von Herzen kommend, ſodaß alberne Claquere⸗App⸗ 
lauſe, welche ſtellenweiſe ſtörend inſcenirt wurden, abſolut überflüſſig waren. 
Wenn junge Leute ſich durchaus die Hände warm klatſchen wollen, dann 
bietet ſich anderſeits ein weites Feld für ihre Thätigkeit. Die „Lieder⸗ 
freunde“ wünſchen wahrlich nicht ſolche Applauſe und haben geſtern über⸗ 
zeugend bewieſen, daß ſie ſie durchaus nicht bedürfen. Der inſtrumentale 
Theil war dem vokalen vollebenbürtig, und errang in dieſem das Violin⸗ 
ſolo des Herrn Schallinatus „Rhapſodie Hongroiſe von Hauſer“ einen ſo 
frenetiſchen, jubelnden Beifall wie im andern der „Waldabendſchein“ und 
die „Donau⸗Wellen“. Dem unter der vorzüglichen Leitung des Herrn 
Ulbricht ſtehenden Vereine prophezeien wir eine große Zukunft. — Im 
großen Saale des „Artushof“ verſammelte die Bezeichnung „Friedemann⸗ 
Concert“ ein zahlreiches, gewähltes Publicum, welches durch ſeinen Beifall 
bewies, daß das Renomms der Capelle und ihres bewährten Leiters durch⸗ 


ſaus vollwerthig und durch abgerundete, ſtreng⸗künſtleriſche Leiſtungen wohl⸗ 


verdient iſt. — Die Bückeburger Bauern⸗Küuſtler Geſellſchaft hat ſich durch 
die wenigen Vorſtellungen, die ſie bisher gab, bereits die Sympathie 
unſeres Publikums erworben. Die Enſemble Muſikproduetionen des aus 
Streichquartett und Klavier zuſammengeſetzten Orcheſters zeichnen fich durch 
Friſche und Schneidigkeit aus und zeugen dafür, daß alle Mitglieder ſich 
mit Fleiß ihrer Aufgabe widmen und daß ſie durchweg auf einer Stufe 
des muſikaliſchen Könnes ſtehen, die ihre Produktionen über das Niveau 
des Alltäglichen erhebt. Der reiche Beifall, der ihnen regelmäßig zu Theil 
wird, iſt nur verdient. Einen ganz beſonderen Reiz gewähren aber dieſe 
Vorſtellungen noch dadurch, daß verſchiedene Mitglieder der Truppe Be⸗ 
merkenswerthes auch auf anderen Gebieten der Kunſt leiſten. Die Art, 
wie Herr Röttger mit ſcharfen Beilen und 50 pfündigen Kanonenkugeln 
jonglirt iſt ſtaunenswerth und der unverwüſtliche Humor des Herrn Habe⸗ 
koſt entfeſſelte Lachſalven. Nicht minder hörenswerth iſt auch der Salon⸗ 
Humoriſt Herr Freiſe und ſo können wir dem, der gern gute Muſik 
hört und der gern lacht, den Beſuch der Vorſtellungen angelegentlich 
empfehlen. 

— Die freiwillige Feuerwehr hielt am Sonntag früh eine Spritzen⸗ 
probe in der Nähe der Gasanſtalt ab. Der Corpsführer, Herr Borkowski 
ermahnte die Mitglieder zu weiterer, gleich wackerer Thätigkeit und Pünkt⸗ 
lichkeit. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir doch die alberne Manier: 
die Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr, welche ſich in ſelbſtloſer Hin⸗ 
gabe in den Dienſt des Allgemeinwohls ſtellt, mit faulen Witzen und 
Redensarten anzurufen und zu beläftigen, wenn ſie in Uniform erſcheinen 
ganz energiſch rügen. Eine derartige Aufopferung verdient denn doch 
wahrlich andern Dank! 

e Der Kriegerverein hielt am Sonnabend im Nikolaiſchen Lokale 
ſeinen Generalapell ab, welcher vom Commandeur, Herrn Oberſtlieutenant 
Zawada mit einem Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet wurde. Nach Erledigung 
von Vereinsangelegenheiten erhielt der Kamerad, Redacteur Dr. Heskel das 
Wort zu einem Vortrage über „Unſere Weſtafrikaniſchen Colonieen“. Der 
Redner verſuchte auf Grund ſeiner perſönlichen Erlebniſſe ein klares Bild 
von den dortigen Verhältniſſen zu geben und erwarb ſich den Dank der 
Verſammlung, welcher durch anerkennende Worte des Commandeurs und 
durch Erheben von den Sitzen ſeinen Ausdruck fand. 

27 Zum Bahnbau Leibitſch⸗Thorn. Seit vielen Jahren wird der 
Bau einer Eiſenbahn Leibitſch⸗Thorn über Waldau mit der Einmündung 
in den Schienenſtrang der Oſtbahn bei Catharinenflur angeſtrebt. Die 
Rentabilität dieſer Eiſenbahn iſt längſt nachgewieſen, die Zufuhren aus 
Polen bei Leibitſch ſind bei normalen Verhältniſſen recht bedeutend, und 
würden ſich nach Erbauung der Bahn ſicherlich noch verdoppeln, in Leibitſch 
in Waldau ſind Ofen⸗ 
fabrifen und Ziegeleien vorhanden, deren nach vielen Millionen zählende 
Erzeugniſſe weit über Thorn hinaus verſendet, jetzt aber bis Thorn per 
Axe geſchafft werden müſſen. Auch dieſe Betriebe werden ſich vergrößern 
können, wenn die projektirte Bahn erbaut werden würde. — Die Staats⸗ 
Regierung hat ſich bisher zu dieſem Eiſenbahnbau nicht geäußert, und 
deshalb erſcheint es uns wünſchenswerth, daß die Intereſſenten ſelbſt ein⸗ 
treten und die Erbauung einer Kleinbahn zwiſchen Leibitſch und Thorn 


(=) Eine merkwürdige Jagdbeute erlegte dieſer Tage ein oſtprenßi⸗ 
ſcher Nimrod. Derſelbe ſchoß nämlich einen Haſen, der eine Seiden⸗ 
ſchnur und an dieſer ein Blechtäfelchen mit der Jahreszahl 1885 darauf 
um den Hals trug. Meiſter Lampe hat ſich alſo ſieben Jahre den Nach⸗ 
ſtellungen der Jäger zu entziehen gewußt. Jedenfalls war er als Jung⸗ 
haſe gefangen, und zu genannter Zeit mit dieſem Kennzeichen verſehen in 
Freiheit geſetzt worden. 

— Ein großes Schadenfeuer äſcherte heute Nacht in Mocker das 
Grundſtück des Beſitzers Stolz total ein. Wie wir erfahren, iſt das Feuer 
durch die Exploſion einer Petroleumlampe entſtanden. Auch iſt am Sonn⸗ 
abend früh 5 Uhr Wohnhaus und Stallung des Herrn Rütz in Rudak 
niedergebrannt. Die Abgebrannten ſind nicht ausreichend v jichert geweſen. 

— Polizeilicherſeits wird beabſichtigt, die ſog. Fliſſaken wegen der 
drohenden Einſchleppungsgefahr der Cholera von dem Verkehr mit der Be⸗ 
völkerung Thorns ganz auszuſchließen. Dieſe Maßregel der Behörde iſt 
durchaus zu loben, da bei uns die Methode herrſcht, entgegen dem Sprich⸗ 
wort: den Brunnen zuzudecken, ehe das Kind hineingefallen it 

— Im hieſigen Schlachthauſe ſind im Monat September er. 88 
Stiere, 23 Ochſen, 104 Kühe, 5 Pferde, 191 Kälber, 536 Schafe, 6 Ziegen, 
793 Schweine geſchlachtet; von auswänts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung 
eingeführt find 104 Stück Großvieh, 90 Stück Kleinvieh und 135 Schweine. 
Davon ſind beanſtandet: Wegen Tuberkuloſe 3 Rinder, wegen Trichinen 
1 Schwein, wegen Finnen 52 Schweine, wegen Kalkkonkremente 4 Schweine, 
wegen Echinoeoecen im Fleiſch 1 Schwein. 4 

— Der Krammarkt, welcher für den 26. Oktober hier angeſetzt war, 
fällt 1 der drohenden Cholera- Gefahr auf Verfügung der Regie⸗ 
rung aus. ; 

— Eiſenbahnunfall. Die Nachmittags⸗Perſonenzüge in der Richtung 
von Graudenz nach Thorn und Marienwerder erlitten vorgeſtern einige 
Stunden Verſpätung, weil auf der Strecke Miſchke⸗ Gottersfeld ein Güter⸗ 
wagen des um halb 2 Uhr von Graudenz abgehenden Güterzuges entgleiſt 
war. Weiteres Unheil iſt nicht geſchehen. 

— Von der Weichſel. Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt 
der Dampfer „Brahe“ mit Kaufmannsgütern; chenſe ſind mit günſtigem 
in mehrere Kühne theils mit, theils ohne Ladung, ſtromauf hier ein⸗ 
getroffen. . 

() Holzeingang auf der Weichſel am 15. Oktober. M. Waller 
durch Urban 1 Traft 1953 Kiefern Mauerlatten. — Burſtein und Bronſtein 
durch Topſchain 14 Traften 2442 Kiefern Rundholz, 1830 Kiefern Mauer⸗ 
latten und Timber, 14 278 Kiefern Sleeper, 22527 Kiefern einf. Schwellen, 
21 Eichen Plancons, 18531 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 1766 Eichen 
Weichen, 40 Stäbe. 

— Verhaftet wurden neun Perſonen. 


Vermiiſſchtes. 


Der ſchlaue Yankee. Der alte Farmer Heagle in Cheming 
brauchte Waſſer für ſein Vieh und begann einen Brunnen zu graben. Es 
war ein ſchweres Stück Arbeit. Schritt für Schritt rückte das Werk der 
Vollendung näher und der Erfolg ſchien geſichert. Doch ach! an dem Tage, 
da unſer Farmer fertig zu werden hoffte, ſtürzte der Brunnen zuſammen 
und die Arbeit von Wochen war umſonſt. Einige Augenblicke lang ſchlug 
Heagle ſich in ſtummer Verzweiflung die Bruſt und raufte ſich die Haare 


Für mein 


Stolp. i. Pom. 


ſeit 1885. 
(Auskunft 


zu vermieth. Bäckerſtr. 35, II. geri 


a a ³1¹ ¹w¹1 ee ar 


Kaufmann Raschkowski im Haufe. 
Bureauvorſteher Franke, 


S a ren 
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aus. Dann kam ihm ein Gedanke. Er zog ſeinen Rock aus, nahm einen 
Hut ab und legte Beide ſorgſam an den Rand des eingefallenen Brunnen. 
Er ſelbſt verſteckte ſich unter einem nahen Heuhaufen und erwartete die 
Dinge, die da kommen ſollten. Bald trollte ein Nachbar des Weges daher 
und beſichtigte neugierig den zuſammengefallenen Brunnen, und da er 
Heagles Rock und Hut daneben liegen ſah, kam er ganz natürlich zu dem 
Schluß, daß der unglückliche Mann bei dem Zuſammenſturz verſchüttet 
worden ſei und nun auf dem Grund des Brunnens liege. Geſpornt von 
einem Gefühle der Menſchlichkeit, rannte er zu den benachbarten Farm⸗ 
häuſern und ſchlug Lärm. Die Nachricht verbreitete ſich wie ein Blitz und 
binnen Kurzem umſtand eine dichte Schaar von Farmern die „Unglücks⸗ 
ſtätte.“ Mit Hacken und Schaufeln griffen ſie den Brunnen an, bis ſie 
ihn wieder vollſtändig ausgegraben hatten. Die Arbeit war lang und 
ſchwierig und koſtete manchen Schweißtropfen; doch das ernſte Verlangen, 
den unglücklichen Mann zu retten, gab den Erſchöpften immer wieder neue 
Stärke. Endlich war die Arbeit gethan und der Brunnen ausgegraben; 
aber von einem Heagle war keine Spur zu entdecken. Nach langem ver⸗ 
geblichen Suchen zogen die ermüdeten Arbeiter nach Hauſe; unſer Heagle 
aber kroch aus ſeinem Verſteck hervor und dankte ſeinem Gott warm, daß 
menſchliches Mitleid noch nicht ganz vom Angeſicht der Erde verſchwunden ſei! 
—— . —pé ꝶ— 


Felegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 8 
Amberg, 15. Oetober. Im Hauſe des Bürgermeiſters von 
Petzinger platzte eine Dynamitpatrone, 
Verwandten deſſelben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 8 
Budapeſt, 16. October. Vom Mittag bis Abend 6 Uhr ſind 
ſieben neue Erkrankunen und zwei neue Todesfälle gemeldet. 
Krakau, 16. October. Geſtern wurde eine Choleraerkrankung 


und ein Todesfall konſtatirt. 
Nach Meldungen aus Shangai iſt der 


London, 16. October. 
Vicekönig von Nanking wahnſinnig geworden. 


— .... —— — 
Für die Schriſtlettung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 8 


Eigene Wetter - Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 18. Oktober; 


Etwas kälteres, neb⸗ 
liges bis trübes, regneriſches Wetter. . 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 

Thorn, den 17. October 1 


0,32 unter Null 


Warſchau, den 12. October . 0,38 über 

Brahemünde, 15 den Octobber.. . 208 „u 
Brahe. 

Bromberg, 15. October 5 IDEE an 


Handels. Nachrichten. 


Telegrapbifche Schluß ourſe . 
Berlin, den 17. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 17. 10. 92.15. 10. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 203,75 203,90 

Wechſel auf Warſchau kurz 203,70 203,75 

Deutſche 3 ½ proc. Reichsanleihe . 100,40 100,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,90 107,.— 

Polniſche Pfandbriefe 5 Proe. . 64,80 — 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,40 62,70 

Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe 97,10 97,10 

Disconto Commandit Antheile 184,50 186,20 

Oeſterr. Creditaktien » 166,— 166,50 

Oeſterreichiſche Banknoten 170,35 170,20 

Weizen: Oetbr.⸗Novbr. 154,75 154,25 
April⸗ Marei 160,25 159,75 

loco in New=Norf 78,10 78,4 

Roggen: loeßd 142,— 142, — 

Oetbr.⸗Novbr. 143,70 143,— 

Novbr.⸗Decemb. 143, — 142,50 

April⸗ Mai 145,50 | 145,— 

Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 49,30 48,90 

April⸗Mai 50,30 50,— 

Spiritus: 50er loco 54,30 = — 

70er loco 34,70 34,90 

70er Oetbr. 33,90 34,30 


70er April⸗ Mai. 33,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Winter-Fahrplan vom 1. October 1892. 


Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 


nach Alexandrowo von Alexandrowo 
7,35 früh, 9,51 früh, 
12,09 Mittags. 3,26 Nachmittag. 
7,16 Nachmittags. 10,12 Abends. 


nach Bromberg von Bromberg 
7,33 früh. 7,00 früh. 
12,04 Mittags. 10,46 Mittags. 
5,58 Nachmittags. 5,58 Nachmittags. 
11,03 Abends. 12,26 Nachts. 
von Graudenz, Culm, 
Gulmsee (Stadt- Bahnhof.) 
8,53 früh. 
11.41 Mittags. 
5,17 Nachmittag. 
10,18 Abends. 


nach Culmsee, Culm, 
Graudenz (Stadı- Bahnhof.) 
7,59 früh. 
10,58 früh 

2,25 Nachmittags. 

6,22 Abends. 


von Inowrazlaw 
7,08 früh. 
10,15 Mittags. 
1,59 Nachmittags. 
7,01 Nachmittags, 
10,45 Abends. 


von Insterburg 
(Stadtbahnhof.) 
6,44 früh, 
11,47 Mittags. 
5,38 Nachmittags 
10 36 Abends. 


nach Inowrazla w 
7,06 früh. 
12,07 Mittags. 
3,46 Nachmittags 
7,2 Nachmittags. 
11,05 Abends. 


nach Insterburg 
(Stadt- Bahnhof.) 
7,25 früh. 
11.08 Mittags 
2,16 Nachmittags 
7.23 Abends 
12,49 Nachts. 


ERDE Sy Era ra un SE nA une age ar 5 2 SE re 
Getreide: und Com⸗ 

miſſionsgeſchäft ſuche ich zum bal- 

digen Antritt 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


u vermiethen: 
in den Joh. Ploszynskiſchen Grundſlücken] verbunden zu vermiethten. 
a. Heiligegeiſtſtr. Mittelw. II. Etg. i 
b Neuſtädt. Markt (Kaffee Röfterei) 

III. u. IV. Etage, je zur Hälfte. 


Die 5 
2 Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 


Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider⸗, Schuh⸗ 


eignen, ſind einzeln oder mit einander 


G. Soppart. 

Imöbl. Zim. b z v. Eliſabethſtr. 7, IIL 

Bawperf race Re: 24 iſt die jetzt 

von Herrn Major Schmid be» 

wohnte dritte Etage vom 1. Januar oder 
1. April 1893 zu vermiethen, 


ad b. ertheilt auch Herr 


chtl. Verwalter. 


ebenſo in dem Hauſe eines 


. 
Br 
7 


Heute Vormittag 10 Uhr ent» 
ſchlief nach langen ſchweren Leiden 
mein unvergeßlicher Gatte, unſer 
theurer Vater, Großvater, Schwie⸗ 

gervater, Schwager, und Onkel 
Bruder, der Rentier 


Moritz Fabian 


in ſeinem geſtern begonnenen 76. 
Lebensjahr. 


Schützenhaus (Gartensalon). 
Dienſtag, den 18. Oktober 1892: 


Rrillant- Soirée = 
des ü 
Bückeburger Bauern-Künſtler-Enſemble 


ſoll verdungen werden. Bedingungen 
können in unſerem Amtsgebäude hier⸗ 
ſelbſt, Martinſtraße 40 eingeſehen, auch 
gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. 
bezogen werden. 5 

Angebotsiermin Donner ſtag, den 
27. d. Mts., 11 Uhr Vormittags 
im Amtsgebäude. 


Handschuhe 


allen Scrton 


ie Hinterbliebenen. lagsfriſt vi i . empfiehlt Direktion: G. Röttger). 

| Therm gi 40 eb 1852 99 0 a EIN NIE SEO. innur besten Herren: Freise, Dörschel, Blerwiri, Habekost, Lengemann, 

5 une nn 11 1 9 85 e e Qualitäten en ae en 22585 

en ED. 5 achmittags oſen⸗Thorn. 2 5 = ober; 

Uhr, vom Traue 8, statt r re een Anfang präciſe ½8 Uhr. — Entrée à Perſon 60 Pfennig. a 

5 f n Zwangsvberſteigerung. Ph. EI an Billets A 50 Pfg. find im Vornerhauf in den e der Herren 
I — 5 ; enezynski uszynski zu 5 

Die Beerdigung unferes Mitgliedes, Montag, den 31. Ockober k., NR = a Sn 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich beim Reſtaurateur Deltow 
(Schützengarten) Mocker 
ein noch gut erhaltenes Billard 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkaufen. 

Mocker, den 17. October 1892. 
Brzezinski, 


Morgen, Mittwoch, den 19. October: 


Soirée des Bückeburger Bauern-Ensemble 
mit neuem Programm. 


des Herrn Rentier Moritz Fabian, 

findet heute Nachmittag 2 Uhr vom 

Trauerhauſe, VBaderſtraße 20, aus ſtatt. 
Der Vorftand 

des iſrael. Kranſten⸗ und Beerdigungs⸗Vereins. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt Band III — 
Blatt 98 auf den Namen des Haus⸗ 
beſitzers Rudolf Dopatka in Gollub 
eingetragene, zu Thorn belegene Grund⸗ 


14. Decbr. 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche v. 
0,18,26 Hectar zur Grundſteuer, mit 
990 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 5. October 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Standesamt Thorn. 


Vom 9. bis 15. October 1892 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Margarethe, T. des Arbeiters Jakob 
A der 2. Caim 8 15 Sn 

ar Ebert. 3. Caſimir, S. des Schneider⸗ aufgegeben am 2. 2. 92 in Culmſee. 
meiſters Caſimir Luezak. 4. Hedwig, T. des Hates an das Furnier in Metz, 
Schiffseigenthümers Rudolph Liedt. 5. Willy, aufgegeben am 10. 9. 91 in Hohenſtein (Weſtpr.) 
S. des Vicefeldwebels Wilhelm Klawitter. Die Abſender der genannten Sendungen 
Weite Ei ard ern u werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
179 05 05 = Oste 8. = eld Br a be 94 Wochen, vom Tage des Erſcheinens dieſer] gg 
Sie: 5er 8 de 85 webels Robert] Bekanntmachung ab, zur Empfangnahme der 

e i „des Schuhmachermſtrs. Sendungen zu melden, widrigenfalls nach 
Johann Witkowski. 10. Bronislawa, T. des Ablauf der gedachten Friſt über die bezeich⸗ 
Monteurs Wladyslaw Borkowski. 11. Valen⸗ neten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
tine, T. des Rollkutſchers Joſef Szumski. Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt 
12. Ewald, unehel. S. 13. Franz, unehel. aan Nr 
©. 14. Franz, S. des Zimmermanns Peter Danzig, 12. Oetober 1892. 


8 i i di 
e . Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdir. 
Ziehlke. 


Be osneg WI Yeysueyosemungospusg 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 


J Anufmännifcher Perein. 
Mittwoch, deu 19. October er., 
8 Uhr Abends 


im Saale des Artushofes 
Vortrag 


des Hrn. Redacteur Dy. Heskel. 
Thema: 
Unſere weſtaftikaniſchen Colonien. 
Nichttweitgliedern it der Zutritt 
mit Genehmigung des Vorſtandes ge⸗ 
ſtattet 


Wer an Husten, Heiserkeit, 
Katarrhen ze leidet, nehme einige 
Male täglich 4 5 Stück 


ö Der Vorstand. 
— Ä—ü—— mf Sr —— —— ——— 
in heißer Milch aufgelöſt. Auch einige Paſtillen N g 77 5 
1 einander im Munde zergehen — un u für 
läßt, find von befter Heilwirkung reis orn. 
2 Morgen, Dienſtag, den 18. d. Nils, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Sitzung 


G 
2 Be: 
N * im Handelskammer - Bureau. 
z Thorn, den 17. Oktober 1892, 
NN : Herm. Schwartz jun. 
e 
Höhere Cöchterſchule. 


d Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Montag, 17. d. Mts., 


A e am 17. 6. 92 in Altfelde; 5. an 
A. Buſſe in Danzig, aufgegeben am 8. 7. 92 
in Danzig; 6. an Fräulein Franziska Karus 
in Czersk, aufgegeben am 30. 6. 92 in Pr. 
Stargard; 7. an die Eigenthümer Wladis law 
und Läcilie Malendowicz'ſchen Eheleute in 
Adl. Rehwalde, aufgegeben am 12. 7. 92 in 
Graudenz. 

Briefe mit Werthinhalt: 1. an Frau 
Zühlke in Danzig mit 2 Mark, aufgegeben 
am 2. 7. 92 in Pr. Stargard; 2. an Wwe. 
Henriette Wolff in Kl. Walddorf mit 5 Mk., 
aufgegeben am 4. 8. 92 in Danzig; 3. an 
Teofilia Kaminska in Leibitſch mit 5 Mark, 


werden vielfach nachgeahmt. Wer für ſein Geld 
nicht werthloſe Nachahmungen haben will, verlange aus 
drückl. Tays ächte Sodener Mineral-Pastillen. Erhältl. i. all. Apothek., 
Drog, Mineralwaſſerhdl ꝛc. zum Preiſe v. 85 Pf. p. 5 Schachtel. 


coulantester Berechnung. 
Bankgeschäft, 


u ante e 
Benno Ksinski & Co., Berlin M Oberwalistr. 16: 


Vorm. von 10—12 Uhu bereit. 
M. Ehrlich, Schulvorſt., 
Hausbeſitzer⸗Verein. 
- — ———— Das Nachweis-Büreau befindet ſich 
0 C von heute ab beim Herrn Stadtrath 
ER nn Benno Richter am altſtädti⸗ 
Gr. Mühlhausener Geld-Lotierie ben mac. 

Bu” Ziehung am 26. u. 27. October 1892. | Dafelbit unentgeltlicher Nach⸗ 

Bu ; 1 e17° M k weis von Wohnungen pp. 
W e bin 1 Million Mark . er Serge 
! 25 : 5 : Dem geehrten Publikum von Thorn 
nu SoWle 1.100000:4.0000; N. 0 U, M. | btb. bib. und Umgegend die ganz ergebene Mit⸗ 
bOriginalloose ½ M. 6, —, ½ M 3,—. Porto ne 30 19 0 e 1, MB 0 100 1 „Tode 
ler bö ängi Effecten unter meines Manne as Geſchäft in une 
e e ie an veränderter Weile nach wie vor weiter: 

führe, und mein 5 
Reſtaurationslokal 

auf das Angelegenſte in empfehlende 
Erinnerung bringe. 
Anna Kissner. 


BE Telegramm-Adresse: Glücksooliecte Berlin. 

Mühlhauser e ee ee . 
auptgewinn Ziehung 26. u 27. Oetober er. 
N F. J. Original⸗Looſe Y Mk. 6,—, % Mk. 3,—. f 
Autheil⸗Looſe ls Mk. 1,75, ur 1, is 0,50, 5 
4 1½ 17.50, s 10, "6 5. — Betheiligung an 
100 Original Looſen je Nioo Mk. 9, je / 
Mark baar. 17,50, je es 35, an je 50 Original Looſen 
je 105 Mk. 5, Et so Mk. 9.—, Yas Mk. 17,50. E 
Für Porto und Liſte 30 Pig extra. empfiehlt 


M. Meyer's Glückscollecte grüner es 40 


Telephon Amt 7, No. 5771. 


Ziehung IT. November er, 
Weſeler 
Geld Lotterie. 


Hauptgewinne: 
90 000, 40 000, 10 000 Mark ꝛc. 
Looſe & 3 Mk. 30 Pf. incl. 
Porto und Liſte in der 


Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Gesetzlich geschützt! f 
Dr. Romershausen's | 


| 5 
„ Augen-Essenz |: 
mit ca. 40% Fencheldl, 700% Alcohol |jA 


Stärkung und Erhaltung g 
der Sehkraft 5 


erfunden u. seit mehr als 50 Jahren Ka 
in unerreichter Güte dargestellt B 
in der Apotheke von Dr. Franz F 


Gustav Geiss Nachf. in Aken I 
a. B. Zu beziehen in Flaschen 
2 zT, 2 und 3 M. entweder direkt || 
E oder in: m 


f den Apotheken. 


Frischen Sauerkohl 
ſelbſt eingemacht offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. Nr. 172. 


— 


8 il, akt 9 M. 11 T., S. 1 Maurers 
ranz Zielaskowski. 2. Hausbeſitzer Friedz . .ñ1ñĩ„ñ„o;774 
rich Tilsner, 51 J. 2 M. 26 T 3. Witwe Polizeil. Bekanntmachung 
Julie Stobbe geb. Borowski, 73 J. 4 M.] Es wird hierdurch öffentlich bekannt ge⸗ 
4, Ella, 1 M. 18 T., T. des Schneidergeſ. macht, daß der drohenden Choleragefahr we⸗ 
Wilhelm Köhn. 5. Frau Suſanne Jobs gen die Abhaltung des für Thorn für die 
geb. Rozanski, 43 J. 7 M. 20 T. 6. Mus⸗ Zeit vom 26. Ockober bis 2. November cr. 
fetier Otto Brauer, 23 J. 10 M. 14 T. .in Ausſicht genommenen Krammarktes durch 
Zimmermann Friedrich Schnaekel, 58 J. 60 Verfüngung des Herrn Reg.⸗Präſidenten 
M. 15 T. 8. Streckenarbeiter Johann Czar⸗ verboten iſt. 
netzki, 68 J. 8 775 A Aufgebot Thorn, den 17. October 1892. 
e, zum elielichen Kufgebot: je jzefi⸗ 
bangen. h de Su, dene Die Voligei-Berwaltung. _ 
enhöhe und Emma Brandt⸗Bromberg. 2. 
Arbeiter Carl Prill⸗Blumenfelde und Roſalie Bekanntmachung. 
Genske⸗Butzendorf. 3. Schmiedegeſ. Franz! Im hieſigen St. Georgen⸗Hospital iſt eine 
Bukowski⸗Gaj und Pauline Jaworska⸗Raths⸗ Stelle frei geworden. Mit derſelben find 
grund. 4. Kgl. Roßarzt Ludwig Poß und jedoch ſogenannte Wochengelder und Legat⸗ 
Marie Nadolny⸗Jedwabno. 5. Schneidergeſ.] inſen vorläufig nicht verbunden. Bewer⸗ 
Adam Klementowski und Valerie Czajkowski, bungsgeſuche find bei uns einzureichen. 
a 1 0 Ie Wige ee Thorn, den 12. October 1892. 
wartz und Gabriele Wiſſelinck. 7. Kauf⸗ 5 
Pelz = nn I 8 Der Magiſtrat. 
elz. 8. Fleiſchermeiſter Auguſt Thomas a 
und Martha Herzberg. 9. Telegraphen⸗Vor⸗ Bekanntmachung. 
arbeiter Hermann Dey und Henriette Lahſer.“ Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
10. Arbeiter Paul Lüdicke und Anna Wieſe, noch rückſtändigen Hypothekenzinſen für gg Bet SE 
A e 
. eee e ee J, 1 Miethen für ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ = — 
Girtner Mag Areitowsti-Aytremboiig und ſchuppen. Plate, Niatghauagewölbe u. fe. Re Winter-Saison 1892. N 0 
esel hriſtan Fehling dd Cadel Bent, ee 9990 Nasen Je 15 1 0 11 Unſere neuen Muſterkarten ſind verſandtbereit. Dieſelben enthalten 
' e betreffenden Kaſſen zu entrichten, wi⸗ 2 2 hl 
beide Stettin. 14. Koch Paul Wenzel und deigenfalls unverzüglich ie Klage geſchritten in Loden, Buckskins u. Faletotstoſſen das Schönſte 
Hedwig Przybyl. 15. Hoteldiener Julius und außerdem von den vorbehaltenen Zwangs⸗ und Neueſte, was die Saiſon für Herreukleidung bietet. 
Maſchke und Anna Dahlheim Niemezyk. 16. mitteln Gebrauch gemacht werden wird. 8 pee ia lität: 
8 Ma; een Thorn, den 13. October 1892. 0 Me eg 0 0 
Zorn. 17. Arbeiter Johannes Klos⸗Wieſen⸗ Der Ma iſtrat 
burg und Julianna Piotrowski. 18. Arb. er N . ax ige aue 
Guſtav Rudnick⸗ Kl. Guſtkow und Adeline 5 N 
Gaul⸗Gramenz. 19. Kutſcher Johann Glau⸗ Bekanntmachung. (auch ſchwarze, braune und graue Cheviots). Ki 
bert und Roſalie Depezpnski-Cuimfer. 20. | An unſeren Elementarſchulen ift die Stelle Abgabe jedes beliebigen Maaßes an Jedermann. Verlangen Sie Muſter, 
1 rcd hal beirn A e 115 die wir portofrei zujenden, und überzeugen Sie ſich von unſerem vortheilhaften 
eben. 
Angebot. N 
Gebrüder Dold, Tudfabrikanten, 
Villingen im bad. Schwarzwald. 


Arbeiter Jacob Iwanski und Anna Kacz⸗ 

Dea Ene 21. Sergeant 850 1 9 

Olga Ennulat = Mocker. 22. Schuhmacher ſteigt in 2543 Jahren um je 150 Mk., 1X 

Guſtav Reller⸗Broſowo und Roſalia Wendt- N Jahren fl 70 Mk., 2943 Jahren um je 
150 Mk. und 3x5 Jahren um je 150 Mk. 
auf 2400 Mark, wobei eine frühere auswär⸗ 


Dirſchau. 23. Braumeiſter Max Sperlich 
und Agnes Jacob⸗Labes. 24. Müller Guſtav 

tige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. 
Für geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das 


Goldack und Minna Zander. 25. Arbeiter 

Franz Kowalski und Marianna Zurawski 
Gehalt 150 Mk. mehr. Bewerber wollen ihre 
Meldung unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 


geb. Szumski. f 
d. ehelich find verbunden: 

und eines Lebenslaufes bei uns bis zum 26. 

Oktober d. J. einreichen. 


Aa mm — 


6 f 5 7 unterricht im Sologefange u. 
Kernfettes Rindſteiſch |" "stovierivieie 

von jungen Maſtochſen und Sammet, Geſanglehrer a. Kgl. Gymn. 
a Tuchmacherſtr. 11, I vorn. 


Lammfleisch 
Alte Journale 


1. Bäder und Conditor Carl Stoll mit 

1 Jedrzejewski. 2. Kaufmann Hein⸗ 

s a mit en 5 Thorn, den 11. Oktober 1892. 
neider Erdmann Janke mit Wittwe Anna z 

Suledi geb. Geſchke. 4. Eiſenbahnbeamter Der Magiſtrat. Southomn-Lämmern (englische 

Carl Greifer mit Clara Heinrich. 5. Klempner⸗ fcröſſer s beliebte Thymol-Zahnpasta 50 Pr von echten Sonthomn feinſt. Qualitat 

geſelle Carl Heyſe mit Michalina Piorkoski.] Mundwasser - Essenz zu 50 Pf, Mk. 1 und] Fleiſchſchafe), Waare allerfeinſt. Qualität, dem Lesezirkel verkauft billig 

2 Schweine zu verkaufen Mk 1,50 mit Berichten u. Empfehlungen aus offerirt aus dem Lesezir 1 ver. b k 
Da eine zu mediz. Fachkreisen, empfiehlt 1 Mentz 5 

bei Schweitzer, Fiſchervorſtadt. Kgl. Apotheke, Thorn. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Walter Lambeck. 
SEN SICK NS Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck in Thorn. 


